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Zur Dimensionierung von Druckleitungs-
Fixpunkten.

Von Ing. H. Hürzekr, Baden.1)

In neuerer Zeit beginnt man in der Schweiz nach
französischem Muster Druckleitungen eingedeckt zu
verlegen, und die „Methode francaise" der eingedeckten
Verlegung scheint die offene Verlegung mit Anordnung
von Fixpunkten und Dilatationsvorrichtungen, die „Methode
suisse", wie sie Ingenieur A. Bouchayer in seiner Schrift
„Les conduites forcees avant la guerre" bezeichnet,
verdrängen zu wollen. Nun besitzt aber die offen verlegte
Druckleitung vor der eingedeckten zwei grosse Vorteile:
Sie lässt sich erstens leicht dem fortschreitenden Ausbau des
Werkes anpassen, zweitens ist sie zu jeder Zeit zugänglich.
Bei der offenen Verlegung kann der Unterbau für den
Vollausbau vorgesehen werden, die einzelnen Rohrstränge
werden entsprechend dem weitern Ausbau des Werkes
verlegt. Bei der eingedeckten Verlegung muss entweder
von Anfang an die für den Vollausbau notwendige Zahl
der Rohrstränge in den Rohrgraben eingelegt, oder dieser
muss später von neuem wieder aufgebrochen werden, wenn
nicht schliesslich jeder Strang einen separaten Rohrgraben
erhält. Der zweite Vorteil, jener der leichten
Reparaturmöglichkeit, wird besonders bei Rohrbrüchen ins Gewicht
fallen; die Auswechslung des Schusses kann bei der offen
verlegten Leitung jedenfalls in einem Bruchteil der bei
einer eingedeckten Leitung erforderlichen Zeit erfolgen.
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Bei Vornahme der Druckprobe am fertig verlegten
Strang wird die Strecke von einer Dilatation zur andern
(unter Einschluss des untern Fixpunktes) durch Aufschrauben
zweier Blindflanschen als Prüfzone isoliert und gefüllt.
Hierauf wird so lange Wasser eingepumpt, bis das Manometer
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Blindflansch den \*y :-<----- -i> —
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gleichkommt. In allen
andernRohrquer-
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des Betriebsdruckes, wie sich leicht nachweisen lässt;
Druckrohr und Fixpunkt erhalten aber Beanspruchungen,
wie sie im spätem Betrieb niemals auftreten können.

Abbildung i zeigt eine Prüfzone der Druckprobe; in
Abbildung 2 ist das Kniestück des Rohres im vergrösser-
tem Masstab herausgezeichnet. Die Reaktionen der
Rohrsockel und des Fixpunktes müssen mit dem Gewicht des
Rohres, sowie mit folgenden Kräften im Gleichgewicht stehen:
Druck auf den obern Blindflansch: Hx =1,5 • j'i • F=H\
Druck auf den untern Blindflansch:

H> [r,5 • yx X (y, - y,)] F¦ y Ha' + H2"
(Die Pressungen auf die beiden Zylindermantelflächen

scheiden im äussern Gleichgewicht aus, da sie sich infolge
der Festigkeit des Rohres selbst Gleichgewicht halten.)

Die im Rohrknie, entstehende Kraft K berechnet sich
als Resultierende aller Pressungen auf den doppelten
Zylinderhuf zu (Abbildungen 2 und 3):

Abb. 1

»^

Abb

Dieser zweite Vorteil der offenen Verlegung bedingt
aber zugleich auch ihren Nachteil: Die Notwendigkeit des
Anstriches und seines Unterhaltes. Bei vergleichenden
Kostenberechnungen gibt denn auch oft die zur erstmaligen
Erneuerung des Anstriches zu kapitalisierende Summe
den Ausschlag zu Gunsten der eingedeckten Verlegung.

Ia den folgenden Ausführungen soll nun gezeigt
werden, dass die Fixpunkte der offen verlegten Leitungen
bedeutend kleiner gehalten werden können, wenn man
auf die Durchführung der Druckprobe am verlegten Strang,
wie sie bis jetzt meistens noch üblich war, verzichtet.
Damit wird die offene Verlegung der eingedeckten
Verlegung gegenüber wieder konkurrenzfähiger.
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